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Das kann einfach kein
Zufall mehr sein! Mein
Smartphone, so gerne ich
auch darauf whatsappe,
quizze, Musik und Hör-
spielen lausche, zur Not
mal was ausrechne und
sogar meine Mails lesen
kann, hört mich ab. Und
zwar im Auftrag eines
gängigen Video-Portals,
das dem Besucher, basie-
rend auf den Filmbeiträ-
gen, die er in jüngerer
Vergangenheit geschaut
hat, beim nächsten Besuch
entsprechende Film-Vor-
schläge macht. Oder geht
es auch anders? Vor ei-
niger Zeit wurde einem
Bekannten ein ärztlicher
Befund mitgeteilt, über den
wir uns austauschten –
quasi in Gegenwart meines
Smartphones. Schwupps
wurden mir Filmbeiträge
zu eben diesem Krank-
heitsbild unterbreitet. Neu-
lich fuhren mein Handy
und ich Auto, aus dem
Radio erklang eine lange
nicht gehörte Band – und
am Abend fand sich im
Portal ein Musikvideo der
Gruppe. Kürzlich ging es in
einer Redaktionskonferenz
um das Feuer in einem
Bananenmuseum. Ein
Kollege fragte, ob es dort
auch einen Bezug zum Bud
Spencer-Film „Banana
Joe“ gebe. Sie ahnen es:
Am Abend bot mir das
Portal eben diesen Streifen
in voller Länge zum An-
schauen an. Ich fühle mich
belauscht! SZetto

ALLESKLAR?!

Hilfe, ich 
werde abgehört!

Kreis Segeberg

Weihnachtsmarkt am
1. Advent in Rickling

Kunsthandwerk, Töpferwaren, Holzspielzeug
und weihnachtliche Basteleien – eine Fundgrube
für Weihnachtsgeschenke mit in Handarbeit ent-
standenen Produkten ist der Ricklinger Weih-
nachtsmarkt am erste Adventssonntag, 2. De-
zember, auf dem Lindenhof, dem Gelände des
Psychiatrischen Zentrums. Die Veranstaltung
startet um 11 Uhr mit einem Gottesdienst in der
Kapelle. Wer noch ein Adventsgesteck und
Weihnachtsschmuck braucht, wird hier fündig,
verspricht Silke Schreiber (Foto), Gesundheits-
und Krankenpflegerin im Rehabilitations- und
Pflegebereich. Angeboten werden selbstge-
machte Marmeladen und Wurstwaren aus der
Fleischerei des Landesvereins. Zum Stöbern la-
den der Bücher- und ein kleiner Flohmarkt ein.
Das Maler-Atelier zeigt eine Ausstellung mit Bil-
dern von Patienten des Psychiatrischen Kranken-
hauses. Briefmarkensammler können auf einer
Tauschbörse nach fehlenden Stücken forschen.
Zum Kinderprogramm gehören Bastelarbeiten
und das Verzieren von Lebkuchen, die Reitthera-
pie lädt zu einem Ponyführparcours ein, Mär-
chenerzählerin Christiane Delfs-Findeisen er-
zählt in ihren Geschichten über „Sonne, Mond
und Sterne“ und auch der Weihnachtsmann hat
einige Überraschungen dabei. Musik darf auch
nicht fehlen: Rund um die Kapelle stimmen „Tra-
ve Brass“ und „Farvenspeel“ mit weihnachtli-
chen Liedern auf die Adventszeit ein. Hungrig
muss natürlich auch niemand bleiben.
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KREIS SEGEBERG. Zwei strategi-
sche Entscheidungen traf die
Synode des evangelisch-luthe-
rischen Kirchenkreises Plön-
Segeberg, also das Parlament
der 120000 Christen im Land-
strich von Laboe über Trappen-
kamp und Bad Segeberg bis
Bad Oldesloe. Mit großer Mehr-
heit wurde prinzipiell das Kon-
zept unterstützt, dass sich we-
gen des absehbaren Pastoren-
mangels die 35 Kirchengemein-
den zu elf Kirchspielen als
neuen Organisationseinheiten
zusammenschließen. Außer-
dem wackelt die Planung für
den geplanten Bau einer neuen
Kirchenkreisverwaltung in Bad
Segeberg. Er könnte zu teuer
werden. Nun wird erwogen,
stattdessen ein Gebäude anzu-
mieten. 

„Es wurden und werden ver-
schiedenen Optionen geprüft“,
sagt Pressesprecher Sebastian
von Gehren. Erwogen, dann
aber verworfen worden sei
auch die Idee, ein bestehendes
Gebäude in Bad Segeberg zu
kaufen. Objekte seien zwar in
Frage gekommen, hätten nach
Prüfung aber nicht zur Anmie-
tung zur Verfügung gestanden
oder wären zu teuer gewesen. 

Bislang hatte der Kirchen-
kreis einen Neubau vorange-
trieben. Nach dem Grundsatz-
beschluss für einen Neubau im

Oktober 2017 hatte es bereits ei-
nen Architektenwettbewerb
gegeben. Zwischen 4,5 und 6,2
Millionen Euro sollte das Pro-
jekt kosten und am Birkenring
stehen, direkt hinter dem Bau-
zentrum Hass und Hatje an der
Kaiser-Lothar-Allee (Burgfel-
de). Das anvisierte Grundstück
der Stadt Bad Segeberg böte
6120 Quadratmeter Platz. Der
Bau für rund 50 Mitarbeiter soll-
te etwa 1400 Quadratmeter
Nutzfläche haben. 

Für Planung und Abwicklung
ist eigens ein Bauausschuss ge-
gründet worden. „Wir würden
gern noch 2019 einziehen“, hat-
te sich Propst Erich Faehling vor
einem Jahr gewünscht.

Eile ist geboten. Seit elf Jah-
ren sind die Verwaltungsmitar-
beiter in dem Gebäude der
Sparkasse Südholstein an der
Oldesloer Straße 24 in Bad Se-
geberg untergebracht, verteilt
auf der zweiten und dritten Eta-
ge. Dort ist es zu eng. Es gab
zwar ein Angebot des Vermie-
ters, eine Schalterhalle zu nut-

zen, „aber die hätte erst umge-
baut werden müssen, und zu-
dem hätten wir uns auf 15 Jahre
Miete binden müssen“, hatte
Segebergs Propst Dr. Daniel
Havemann vor einem Jahr zu
bedenken gegeben.

Doch der geschätzte Kosten-
rahmen von 4,5 bis 6,2 Millio-
nen Euro für einen Neubau ist
nicht mehr zu halten. Es würde
teurer werden, bestätigt Sebas-
tian von Gehren. Deshalb wird
nun erneut über eine Anmie-
tung eines Gebäudes nachge-
dacht. Gesucht werde eine gu-
te, aber auch kostengünstige
Lösung. Die Synode wird im Fe-
bruar oder Mai 2019 entschei-
den, ob und wie gebaut oder ob

gemietet wird. 
Diskutiert hat die Synode

auch über die große Strukturre-
form. Bis 2030 sinkt die Zahl der
Pfarrstellen von 67 auf etwa 44.
Die Kirchengemeinden sollen
sich zu elf Kirchspielen zusam-
menfinden, in denen sie ihre
Kirchenarbeit und Gottesdiens-
te organisieren. 

Die Synodalen gaben wäh-
rend ihrer Tagung im Evangeli-
schen Bildungswerk in Bad Se-
geberg nach intensiver Debatte
bei wenigen Gegenstimmen
prinzipiell grünes Licht für den
„Prozess Kirchenkreis 2030“.
Nun beraten die Kirchenge-
meinden. In unstrittigen Fällen
will die Synode im Februar 2019

die neue Struktur beschließen,
in strittigen Fällen wird den be-
troffenen Kirchengemeinden
eine längere Erklärungsfrist bis
zur Mai-Synode 2019 einge-
räumt.

„Mit der Entscheidung für
den Kirchspielprozess können
die Kirchengemeinden wesent-
lich mitgestalten, wie die Pfarr-
stellenverteilung in ihrem
Kirchspiel in Zukunft geregelt
wird“, sagte Segebergs Propst
Dr. Daniel Havemann. Darüber
hinaus bestünde die große
Chance auf eine Neuausrich-
tung von kirchlicher Arbeit.
Plöns Propst Erich Faehling be-
tonte, dass regionale Unter-
schiede denkbar und möglich
seien. „Der Prozess soll freiwil-
lig und von der Basis mitbe-
stimmt sein.“

Die Synode bewilligte außer-
dem die Einrichtung einer bis
2024 befristeten Projektstelle.
„Diese wird die Kirchenge-
meinden und den Kirchenkreis
bei Konzeption, Organisation
und Durchführung des Prozes-
ses in den jeweiligen Kirchspie-
len unterstützen“, sagte Faeh-
ling. Als zeitlichen Rahmen für
den gesamten Prozess ist der
Zeitraum 2019 bis 2024 vorge-
sehen.

Peter Wiegner, Präses der Sy-
node, war zufrieden: „Mit dem
Ja zum Prozess haben wir eine
gute und konkrete Arbeits-
grundlage geschaffen.“

Kirchenkreis überdenkt Neubaupläne
Projekt für Verwaltungsgebäude in Bad Segeberg wohl zu teuer – Synode billigt „Kirchspiel-Pläne 2030“ prinzipiell

Noch im Oktober
2017 war die Rede
von einem Neubau
gewesen, hatten
die beiden Pröpste
Dr. Daniel Have-
mann (links) und
Erich Faehling die
Pläne vorgelegt.
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4,5 bis 6,2 
Millionen Euro sollte der
Neubau zunächst kosten.
Nach neuem Stand 
würden es mehr.

mas Kenntemich, Leiter der für
den Kreis Segeberg zuständi-
gen Agentur für Arbeit in
Elmshorn. So sei die Zahl der
neu gemeldeten Arbeitsstellen
im November spürbar zurück-
gegangen. Aber: „In die kom-
menden Wintermonate startet
der Arbeitsmarkt von einem
sehr guten, soliden Niveau.“

Von den 5655 Arbeitslosen
wurden im November 2304
von der Agentur für Arbeit be-

KREIS SEGEBERG. Im Novem-
ber ging die Arbeitslosigkeit
im Kreis Segeberg nochmals
zurück: um 302 Personen auf
5655. Somit sinkt die Arbeits-
losenquote von 3,9 Prozent im
Oktober auf 3,7 Prozent im No-
vember. Vor einem Jahr hatte
die Quote noch 4,4 Prozent be-
tragen.

Trotz der Verringerung der
Arbeitslosenquote flaue die
Herbstbelebung ab, sagt Tho-

treut – 73 weniger als im Vor-
monat. Das Jobcenter für die
Grundsicherung registrierte
3351 arbeitslose Männer
und Frauen – 229 weni-
ger als im Vormonat.
Auch, weil sich mehr
Menschen für eine Qua-
lifikation entschieden ha-
ben.

Der Zusammenhang zwi-
schen einer guten Qualifikati-
on und einem geringeren Risi-

ko von Arbeitslosigkeit bestä-
tigte sich laut Arbeitsagentur

in den zurückliegenden
Monaten im Kreis Sege-

berg. So ging die Zahl
der Arbeitslosen mit
einer Ausbildung in
den letzten zwölf Mo-

naten um 10,2 Prozent
zurück, bei den Akademi-

kern um 15,6 Prozent. Der um-
gekehrte Trend bei den unge-
lernten Arbeitslosen: Ihre Zahl

stieg um 1,1 Prozent an. Derzeit
seien 2786 Segeberger ohne
Berufsausbildung arbeitslos
gemeldet. Dies sind 49,3 Pro-
zent aller Arbeitslosen.

„Die Qualifizierungschan-
cen sollten noch besser ge-
nutzt werden“, appelliert
Kenntemich. Denn Arbeitneh-
mer ohne Ausbildung verlie-
ren im Schnitt schneller den
Job, suchen länger nach einer
neuen Beschäftigung und tra-

gen ein höheres Risiko lang-
zeitarbeitslos zu werden. Der
Erwerb von Abschlüssen,
Fachkenntnissen werde in vie-
len Fällen von der Arbeits-
agentur und dem Jobcenter
gefördert. Im Kreis besuchten
im November 534 Menschen
eine geförderte berufliche
Weiterbildung. Weitere 703
nahmen an Kurzqualifizierun-
gen oder betrieblichen Prakti-
ka teil. nma

Arbeitslosenquote im Kreis sinkt auf 3,7 Prozent

WITTENBORN. Die Gebühren
für Wasser und Abwasser ha-
ben die die Gemeindevertreter
im Feuerwehrhaus neu festge-
legt. „Wir haben ein Minus im
Wasserhaushalt eingefahren,
deshalb müssen wir die Ge-
bühren für die Haushalte ab
Januar des kommenden Jah-
res erhöhen“, erklärte Bürger-
meister Thorsten Lange. Beim
Frischwasser werde dann statt
88 Cent demnächst 99 Cent
pro Kubikmeter fällig. Die Ab-
wassergebühr erhöht sich je
Kubikmeter von 3,60 Euro auf
4,05 Euro. „Die letzten Gebüh-
renerhöhungen bei Wasser
und Abwasser sind bereits
über acht Jahre her“, stellte
Lange fest.

Der Winterdienst wurde
wieder an den Unternehmer
Kristian Draeger aus Kükels,
der kommunale Dienste anbie-
tet, vergeben. Abgerechnet
wird je nach Aufwand. hdb

Wittenborn
erhöht Gebühren

awalpuski
Neuer Stempel


